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Flur-Nr.:
Gemarkung:

TF 254, TF 256, TF 257
Ramsdorf

Aushagerung des verbrachten Intensivgrünlands und des intensiv
genutzen Grünland für die Dauer von 3 Jahren durch drei- bis
viermalige Mahd im Jahr mit Mähgutabfuhr und Entwicklung einer
mageren und artenreichen Extensivwiese. Neuanlage eines 
Heckenstreifens durch Pflanzung von heimischen und standort- 
gerechten Sträuchern. Belassen von jährlich räumlich wechseln-
den Brachestreifen (Flächenanteil = 10 %).
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AUSGLEICHSFLÄCHE 2 FLUR-NR. 183  M 1:1.000

Flur-Nr.:
Gemarkung:

TF 183
Ramsdorf

Aushagerung des besethenden Intensivgrünlands für die Dauer
von 3 Jahren durch drei- bis viermalige Mahd im Jahr mit Mäh-
gutabfuhr und Entwicklung eines mäßig extensiv genutzten,
artenarmen Grünlands. Ansaat einer autochthonen Saatgut-
mischung im Bereich des Ackers. Pflanzung von 12 Obstbäumen.
Dauerhaft erfolgt nach der Aushagerung eine zweimalige Mahd 
im Jahr mit Mähgutabfuhr. 
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FESTSETZUNGEN

1. RÄUMLICHER GELTUNGSBEREICH

1.1 GrHn]H dHs r¼uPOiFKHn GHOWunJsbHrHiFKHs dHs BHbauunJsSOans

2. ART UND MAß DER BAULICHEN NUTZUNG (§ 5 Abs. 2 Nr. 1, § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, §§ 1 bis 11 und § 16 BauNVO)

2.1       WA AOOJHPHinHs WRKnJHbiHW naFK § 4 BauNVO

2.2 

2.3

2.5

GrundIO¼FKHn]aKO GRZ
DiH ]uO¼ssiJH GrundIO¼FKHn]aKO GRZ Zird PiW �,35 IHsWJHsHW]W.

GHsFKRßIO¼FKHn]aKO GFZ
DiH ]uO¼ssiJH GHsFKRßIO¼FKHn]aKO GFZ Zird PiW �,6� IHsWJHsHW]W.

WandKÎKHn / HÎKH FußbRdHn EG
HÎKHnbH]uJsSunNW HinHs BauJrundsWÔFNs IÔr diH naFKIROJHnd IHsWJHsHW]WHn HÎKHn isW das naWÔrOiFKH GHO¼ndH.

WandKÎKH isW das HÎKHnPaß YRP HÎKHnbH]uJsSunNW bis ]uP SFKniWWSunNW dHr TrauIZand PiW dHr DaFKKauW.

DiH Pa[iPaO ]uO¼ssiJH WandKÎKH dHr WRKnJHb¼udH bHWr¼JW WrauIsHiWiJ 6,7 P.

AbZHiFKHnd YRn ArW. 6 Abs. 9 Ba\BO dÔrIHn GaraJHn HinsFKOiHßOiFK dHrHn NHbHnr¼uPH ansWaWW HinHr PiWWOHrHn 
WandKÎKH YRn 3,�� P HinH PiWWOHrH WandKÎKH YRn 3,5� P auIZHisHn. FÔr IrHisWHKHndH GarWHnJHr¼WHK¼usFKHn in 
GrHn]n¼KH JiOW diHs niFKW.

3. BAUWEISE, ÜBERBAUBAREN UND NICHT ÜBERBAUBAREN GRUNDSTÜCKSFLÄCHEN

3.1 DiH GHb¼udH sind in dHr RIIHnHn BauZHisH JHP¼ß § 22 (2) BauNVO ]u HrriFKWHn, ]uO¼ssiJ sind nur Ein]HOK¼usHr PiW 
Pa[. ]ZHi WRKnHinKHiWHn. ZuO¼ssiJ bHi ]ZHi WRKnHinKHiWHn isW nur HinH KRri]RnWaOH TrHnnunJ dHr WRKnHinKHiWHn bHi
HinHP JHPHinsaPHn HauSWHinJanJ und JHPHinsaPHr NuW]unJ dHr HausWHFKniN. DiH AbsWandsIO¼FKHn riFKWHn siFK naFK
ArW. 6 Ba\BO 2�13.

3.2 BauJrHn]H

3.3 NiFKW ÔbHrbaubarH GrundsWÔFNsIO¼FKHn
AuI dHn niFKW ÔbHrbaubarHn GrundsWÔFNsIO¼FKHn sind unWHrJHRrdnHWH und YHrIaKrHnsIrHiH NHbHnanOaJHn in FRrP YRn
].B. GarWHnK¼usFKHn RdHr HRO]OHJHn ]uO¼ssiJ, MHdRFK niFKW iP BHrHiFK dHr IHsWJHsHW]WHn OrWsrandHinJrÔnunJ.

4. VERKEHRSFLÄCHEN (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB)

®IIHnWOiFKH SWraßHnYHrNHKrsIO¼FKH

VHrNHKrsIO¼FKHn bHsRndHrHr ZZHFNbHsWiPPunJ (MHKr]ZHFNsWrHiIHn IÔr 3arNHn, AusZHiFKHn,
SWraßHnrauPbHJrÔnunJ, TrassHn,  Fuß� und RadZHJ)

5. GEBÄUDE / GARAGEN UND NEBENGEBÄUDE / ANBAUTEN

5.1 DaFKIRrPHn
HauSWJHb¼udH PiW SaWWHOdaFK

GaraJHn, NHbHnJHb¼udH und AnbauWHn dÔrIHn auFK aOs FOaFKdaFK PiW DaFKbHJrÔnunJ RdHr PiW 3uOWdaFK ausJHIÔKrW
ZHrdHn.

5.2 DaFKnHiJunJ
SaWWHOdaFK� 1�� bis 35�, Pa[. 23� bHi ]ZHi VROOJHsFKRssHn, Hs sind nur s\PPHWrisFKH SaWWHOd¼FKHr PiW durFKJHKHndHr

FirsWOiniH ]uO¼ssiJ

3uOWdaFK� �� bis 12�

5.3 DaFKdHFNunJ
ZuO¼ssiJ sind NOHinIRrPaWiJH DHFNunJHn in JHdHFNWHn und PaWWHn RRW�, Braun� und GrauWÎnHn. BHiP EinsaW] YRn 
SROaranOaJHn isW auFK HinH VROOdHFNunJ PiW SROarSanHOHn ]uO¼ssiJ.

WA



5.4 Dachgauben sind auf Dächern mit mindestens 32° Dachneigung zulässig. Sie dürfen eine Außenbreite von bis zu 1,5 m
haben und müssen zum Ortgang einen Mindestabstand von 2,0 m aufweisen. Zu anderen Gauben muss ein Abstand von
2,5 m eingehalten werden. Die Oberkante von Gauben muss mindestens 0,5 m unterhalb des Dachfirstes liegen. Bei 
Hauslängen < 14 m sind je Dachfläche 2 Gauben und bei Hauslängen > 14 m sind je Dachfläche 3 Gauben zulässig.
Anstelle der einzelnen Dachgauben ist eine Ausbildung eines Zwerchgiebels mit einer max. Breite von 4 m auf der
jeweiligen Dachseite zulässig.

5.5 Solar- und Photovoltaikanlagen
Zulässig sind Solarkollektoren zur Warmwasserbereitung und Photovoltaikanlagen zur Stromerzeugung bei gleicher
Neigung des Daches auf der Dachfläche. Aufgeständerte Photovoltaik- und Solarthermieanlagen und freistehende 
Anlagen sind nicht zulässig.

5.6 Fassadengestaltung
Die Fassaden sind in harmonischer Farbgestaltung in natürlichen Farbtönen zu gestalten. Grelle Farben sind zu 
vermeiden.

6. STELLPLATZBEDARF � GARAGENVORPLATZ

Pro Wohneinheit sind auf den jeweiligen Grundstücksflächen mindestens 1,5 Stellplätze nachzuweisen. Dezimalzahlen
sind aufzurunden.

1 WE = 2 Stellplätze
2 WE = 3 Stellplätze

Stellplätze sind auch außerhalb der Baugrenzen zulässig. Vor jeder Garagenzufahrt ist ein Vorplatz von mind. 5,0 m
Tiefe bis zur vorderen Parzellengrenze gerechnet vorzusehen. Der Garagenvorplatz gilt nicht als Stellplatz.

7. GESTALT8NG

7.1 Garagenzufahrten und Stellplätze sind wasserdurchlässig zu gestalten (z.B. als wassergebundene Wegedecke, Drain-
pflaster, Rasenfugenpflaster oder Schotterrasen).

7.2 Einfriedungen
Es dürfen sockellose Holz- und Metallzäune an den Verkehrsflächen mit einer Höhe von max. 1,00 m (Sichtdreiecke sind
zu beachten) errichtet werden. Zu den Nachbarparzellen sind in Verbindung mit begleitender Bepflanzung auch 
Maschendrahtzäune mit einer Höhe von max. 1,00 m zulässig. Einfriedungsmauern (z.B. Betonmauer, Gabionenwand
u.ä.) sind nicht zulässig.

Die Zäune müssen einen Abstand zum Gelände von mind. 0,10 m aufweisen, so dass die Durchgängigkeit für Kleintiere
gewahrt bleibt. An den Grundstücksgrenzen zu den Erschließungsstraßen ist ein Mindestabstand der Zäune von 1,00 m
einzuhalten.

7.3 Sichtdreiecke
Die erforderlichen Sichtdreiecke bei den Einmündungen in die öffentliche Straße und bei Privatzufahrten sind von 
sichtbehindernden Anlagen aller Art freizumachen bzw. freizuhalten, die mehr als 80 cm über die Fahrbahnoberkante
der öffentlichen Straße ragen.

7.4 Das bestehende Gelände ist auf den einzelnen Bauparzellen soweit möglich zu erhalten. Geländeauffüllungen bzw. 
-abgrabungen sind auf Privatgrundstücken sind nur zur Angleichung an die Erschließungsstraße sowie zur
Erschließung der Haupt- und Nebengebäude zulässig. An den Parzellengrenzen zur freien Landschaft ist das
Gelände an das natürlich vorhandene Niveau anzugleichen. Das terrassenartige Geländerelief soll soweit möglich in
ihren Grundzügen erhalten bleiben. Auf Stützmauern jeglicher Art ist zu verzichten.

8. VER- 8ND ENTSORG8NG

8.1 Abwasserbeseitigung
Das häusliche Schmutzwasser ist in den gemeindlichen Mischwasserkanal einzuleiten.

8.2 Niederschlagswasserbeseitigung

Das anfallende Niederschlagswasser ist, sofern die Standortbedingungen es zulassen, auf den jeweiligen 
Bauparzellen zur Versickerung zu bringen. Überschüssiges Niederschlagswasser kann dem Regenrückhaltebecken des
Baugebiets zugeleitet werden.



Bei der Versickerung sind die Vorgaben der Niederschlagsfreistellungsverordnung (NWFreiV) in Verbindung mit den
einschlägigen technischen Regeln (u.a. TRENGW, DWA-M153 „Handlungsempfehlungen zum Umgang mit 
Regenwasser“, DWA-A138 „Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswasser“) zu beachten.

Für eine breitflächige Versickerung wird auf den jeweiligen Bauparzellen eine Fläche von ca. 15 % der zu 
entwässernden Fläche benötigt.

Eine Versickerung von Niederschlagswasser über andere Versickerungsanlagen, insbesondere Rigolen, Sickerrohre
oder Sickerschächte ist nur zulässig, wenn eine flächenhafte Versickerung nicht möglich ist.

Wird bei den Versickerungsanlagen die bindige Deckschicht über dem Grundwasser wesentlich geschwächt oder 
durchstoßen oder wird eine sonstige Verbindung zum Kiesuntergrund geschaffen, so ist die Einleitung nicht mehr 
erlaubnisfrei sondern bedarf eines Wasserrechtsverfahrens, auch wenn die Anfallfläche für das Niederschlagswasser
unter 1.000 m² liegt.

Nach Frostperioden und bei sehr hohen Grundwasserständen können Versickerungsanlagen in ihrer Funktionsfähigkeit
eingeschränkt sein.

Grundsätzlich gilt:

- Das Niederschlagswasser muss entsprechend gereinigt werden, bevor es dem Grundwasser zugeleitet werden darf.

- Flächenversiegelungen sind auf das unbedingt notwendige Maß zu beschränken und unvermeidbare Befestigungen
  sind möglichst wasserdurchlässig auszubilden.

- Beeinträchtigungen Dritter durch die Niederschlagswasserbeseitigung müssen ausgeschlossen sein.

9. GR´NORDNUNG UND FREIFL�&HENGESTALTUNG

9.1 Öffentliche Grünflächen sind gärtnerisch als Wiesenflächen anzulegen und gemäß den Festsetzungen
zu bepflanzen.

9.2 Private Grünflächen

Die privaten Grünflächen sind gärtnerisch als Rasen- oder Wiesenflächen anzulegen und gemäß den Festsetzungen
zu bepflanzen.

Zur Durchgrünung der Baugrundstücke sind pro angefangenen 300 m² nicht überbauter Grundstücksfläche ein 
heimischer Laubbaum der Wuchsklasse II. oder ein Obstbaum (Halbstamm oder Hochstamm) gemäß der 
Artenliste zu pflanzen. Die zeichnerisch festgesetzten Pflanzgebote können hierfür angerechnet werden.

Die Anlage von geschotterten Flächen (Schroppen, Schotter, Steinschüttungen jeglicher Art) mit mehr als 20 m² ist 
unzulässig.

9.3 Ortrandbereich

An den Parzellengrenzen ist gemäß den zeichnerischen Festsetzungen eine mind. 5 m breite Pflanzfläche zur 
Ausbildung eines Ortsrandes breitzustellen. Die Grundstücksgrenzen sind hier mit freiwachsenden zweireihigen 
Hecken auf mind. 70 % ihrer Länge zu bepflanzen. Die Hecken müssen zu 100 % aus heimischen Wildsträuchern der
nachfolgenden Artenliste bestehen.

9.4 Anpflanzungen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen sowie Bindung für Bepflanzungen

Baum zu pflanzen; von den vorgesehenen Baumstandorten kann geringfügig unter

Berücksichtigung zukünftiger Parzellengrenzen und der privaten Erschließung abgewichen werden.

Sträucher zu pflanzen

9.5 Artenliste der zu pflanzenden Bäume

Bäume I. Wuchsordnung (Höhe 20 - 40 m)

Mindestpflanzqualität:  HSt., 3xv, StU ab 14-16 cm, Eichen mit Ballen

Acer platanoides Spitz-Ahorn

Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn

Fagus sylvatica Rot-Buche



Tilia cordata Winter-Linde

Quercus robur Stiel-Eiche

Bäume II. Wuchsordnung (Höhe 12/15 - 20 m)

Mindestpflanzqualität:  HSt., 3xv, StU 14-16 cm

Acer campestre Feld-Ahorn

Carpinus betulus Hainbuche

Prunus avium Vogel-Kirsche

Sorbus aucuparia Eberesche

Alle heimische Obstbäume (alte Obstbaumsorten), zulässig sind Halbstämme / Hochstämme

Sträucher freiwachsende Hecken

Mindespflanzqualität: vStr., 3 Triebe, 60-100 cm

Acer campestre           Feld-Ahorn

Corylus avellana Hasel

Cornus sanguinea Roter Hartriegel

Prunus spinosa Schlehe

Ligustrum vulgare Liguster

Lonicera xylosteum Rote Heckenkirsche

Rosa arvensis Feld-Rose

Sambucus nigra Schwarzer Holunder

Viburnum lantana Wolliger Schneeball

Viburnum opulus Gemeiner Schneeball

Sträucher geschnittene Hecken

Mindestpflanzqualität: Heckenpflanzen aus weitem Stand, geschnitten, 2xv. mit oder ohne Ballen, 80-100 cm

Acer campestre                     Feld-Ahorn

Carpinus betulus                      Hainbuche

Ligustrum vulgare                  Liguster

9.6 Nicht zulässige Gehölze

Nicht standortgerechte, hochwüchsige Gehölzarten mit bizarren Wuchsformen, auffällige Laub- und Nadelfärbungen,

sowie Trauer-, Säulen- oder Hängeformen dürfen nicht gepflanzt werden. Die Pflanzung von Nadelgehölzen (z.B.

Thujen, Wacholder, Scheinzypressen o.ä.) ist unzulässig.

9.7 Grenzabstände

Für Bäume sind mindestens 4,00 m Grenzabstand einzuhalten, für Gehölze über 2,00 m Wuchshöhe mindestens 2,00 m
und für Gehölze bis 2,00 m Wuchshöhe mindestens 0,50 m. Auf die gesetzlichen Grenzabstände wird hingewiesen.

10. MASSNAHMEN =UR KOMPENSATION

Umgrenzung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und 
Landschaft

Entwicklung einer mageren und artenreichen Extensivwiese

Pflanzung von Obstbäumen, Mindestpflanzqualität = Hochstamm, alte Obstbaumsorten

Neuanlage einer mesophilen Hecke, Mindestpflanzqualität = vStr., 3 Tr., 60 - 100 cm, einreihig



11. BAUANTRÄGE / GENEHMIGUNGSFREISTELLUNGSVERFAHREN

ZX MHGHP BDXDQWUDJ / GHQHKPLJXQJVIUHLVWHOOXQJVYHUIDKUHQ VLQG EHL MHGHU AQVLFKW XQG LQ MHGHP SFKQLWW GHU VHUODXI GHV
QDWÔUOLFKHQ XQG JHSODQWHQ GHO¼QGHV GDU]XVWHOOHQ. EEHQVR GDU]XVWHOOHQ VLQG GLH GHO¼QGHDQVFKOÔVVH DQ GLH NDFKEDU�
JUXQGVWÔFNH XQG DQ GLH EUVFKOLH·XQJ.

'LH UPVHW]XQJ GHU FHVWVHW]XQJHQ ]XU GUÔQRUGQXQJ VLQG LP ELQJDEHSODQ RGHU ÔEHU HLQHQ TXDOLIL]LHUWHQ FUHLIO¼FKHQ� 
JHVWDOWXQJVSODQ ]XP BDXDQWUDJ / GHQHKPLJXQJVIUHLVWHOOXQJVYHUIDKUHQ QDFK]XZHLVHQ.

´EHU GLH VHUVLFNHUXQJVDQODJHQ VLQG JHQHKPLJXQJVI¼KLJH PODQXQWHUODJHQ HLQVFKOLH·OLFK HQWVSUHFKHQGHU 
BHUHFKQXQJHQ YRU]XOHJHQ.

12. BAUZWANG / EIGENNUTZUNGSVERPFLICHTUNG

'HU BDX]ZDQJ LVW DXI � -DKUH IHVWJHVHW]W �PLQG. RRKEDX]XVWDQG�.

NDFK BH]XJVIHUWLJNHLW ZLUG LQQHUKDOE GHU HUVWHQ IÔQI -DKUH HLQH ELJHQQXW]XQJVYHUSIOLFKWXQJ IHVWJHOHJW. AOV ZHLWSXQNW
IÔU GHQ ELQ]XJ JLOW GLH AQPHOGXQJ EHLP ELQZRKQHUPHOGHDPW GHU VHUZDOWXQJVJHPHLQVFKDIW OEHUSÎULQJ.

13. SONSTIGE PLANZEICHEN

YRUJHVFKODJHQH PDU]HOOHQ�NU.

PDU]HOOHQJUÎ·H LQ P�

YRUJHVFKODJHQHU SWDQGRUW IÔU HDXSWJHE¼XGH

YRUJHVFKODJHQHU SWDQGRUW IÔU GDUDJHQ / CDUSRUWV / NHEHQJHE¼XGH

MD·DQJDEHQ LQ MHWHU

ELRWRSNDUWLHUWH FO¼FKH

HINWEISE
BO'EN'EN.MÄLER

BHL DOOHQ BRGHQHLQJULIIHQ LP PODQXQJVJHELHW PXVV GDPLW JHUHFKQHW ZHUGHQ� GDVV PDQ DXI BRGHQGHQNP¼OHU VWÎ·W. BRGHQGHQNP¼OHU
VLQG JHP. AUW. 1 'SFKG LQ LKUHP GHU]HLWLJHQ ZXVWDQG YRU OUW ]X HUKDOWHQ. BHL LP ZXJH YRQ BDXDUEHLWHQ ]X TDJH WUHWHQGHQ FXQGHQ VLQG
GLH AUEHLWHQ XQYHU]ÔJOLFK HLQ]XVWHOOHQ XQG GLH XQWHUH 'HQNPDOVFKXW]EHKÎUGH LVW XPJHKHQG ]X YHUVW¼QGLJHQ.

LAN'WIRTSCHAFT / ANGRENZEN'E NUTZUNGEN

'LH ODQGZLUWVFKDIWOLFKH NXW]XQJ DXI GHQ XPOLHJHQGHQ FO¼FKHQ XQWHUOLHJW JHJHQÔEHU GHU PODQXQJ GHP RÔFNVLFKWQDKPHJHERW� GLHV LVW
QHEHQ GHU AQZHQGXQJ GHU �JXWHQ IDFKOLFKHQ PUD[LV� PLW GHQ HQWVSUHFKHQGHQ ELQVFKU¼QNXQJHQ ]X EHUÔFNVLFKWLJHQ E]Z. LP
RUWVÔEOLFKHQ RDKPHQ KLQ]XQHKPHQ. IP WHVHQWOLFKHQ EHWULII GLHV GLH IPPLVVLRQHQ GXUFK SWDXE� L¼UP XQG GHUXFK EHL GHU GÔOOH� XQG
PIODQ]HQVFKXW]PLWWHODXVEULQJXQJ VRZLH EHL EUQWHDUEHLWHQ XQG BHUHJQXQJ. 'LHVH IPPLVVLRQHQ NÎQQHQ DXFK DP WRFKHQHQGH XQG ]XU
NDFKW]HLW HQWVWHKHQ� MD QDFK SDLVRQ XQG WLWWHUXQJ.

ZXGHP EHILQGHW VLFK DXFK LQ XQPLWWHOEDUHU N¼KH HLQ SSRUWJHO¼QGH �THQQLVSODW]DQODJH�. 'LH PLW GHU BHQXW]XQJ VROFKHU ELQULFKWXQJHQ
YHUEXQGHQHQ GHU¼XVFKH VLQG RUWVÔEOLFK XQG VR]LDODG¼TXDW XQG VLQG VRPLW YRQ GHQ NDFKEDUQ E]Z. ]XNÔQIWLJHQ AQZRKQHUQ ]X GXOGHQ.

WASSERGEFÄHR'EN'E STOFFE
FÔU GHQ UPJDQJ XQG GLH LDJHUXQJ YRQ ZDVVHUJHI¼KUGHQGHQ SWRIIHQ �]. B.HHL]ÎO� ZLUG DXI GLH VHURUGQXQJ ÔEHU AQODJHQ ]XP UPJDQJ
PLW ZDVVHUJHI¼KUGHQGHQ SWRIIHQ �BXQGHVDQODJHQYHURUGQXQJ � AZSV� KLQJHZLHVHQ.

MASSNAHMEN ZUM SCHUTZ VOR STAR.REGENEREIGNISSEN UN' STURZFLUTEN

· EV ZLUG HPSIRKOHQ� ELQJDQJVEHUHLFKH XQG OEHUNDQWHQ YRQ LLFKWVFK¼FKWHQ VRZLH DX·HQOLHJHQGHQ .HOOHUDEJ¼QJH PLQGHVWHQV 1�
ELV 2� ZHQWLPHWHU KÎKHU DOV GLH XPJHEHQGH GHO¼QGHREHUIO¼FKH ]X SODQHQ.

· EV VLQG VRUNHKUXQJHQ ]X WUHIIHQ� XP HLQHQ RÔFNVWDX DXV GHU .DQDOLVDWLRQ ]X YHUPHLGHQ.
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VERFAHRENSVERMERKE

1. 'HU *HPHLQGHUDW :DOOHUILQJ KDW LQ GHU SLW]XQJ YRP 20.08.2019 GLH AXIVWHOOXQJ GHV %HEDXXQJVSODQV EHVFKORVVHQ. 'HU
AXIVWHOOXQJVEHVFKOXVV ZXUGH DP ................... RUWVÔEOLFK EHNDQQWJHPDFKW.

2. 'LH IUÔK]HLWLJH ®IIHQWOLFKNHLWVEHWHLOLJXQJ JHP¼· � � AEV. 1 %DX*% PLW ÎIIHQWOLFKHU 'DUOHJXQJ XQG AQKÎUXQJ IÔU GHQ 
VRUHQWZXUI GHV %HEDXXQJVSODQV LQ GHU FDVVXQJ YRP 20.08.2019 KDW LQ GHU =HLW YRP ................... ELV ...................

VWDWWJHIXQGHQ.

�. 'LH IUÔK]HLWLJH %HWHLOLJXQJ GHU %HKÎUGHQ JHP¼· � � AEV. 1 %DX*% IÔU GHQ EQWZXUI GHV %HEDXXQJVSODQV LQ GHU 
FDVVXQJ YRP 20.08.2019 KDW LQ GHU =HLW YRP ................... ELV ................... VWDWWJHIXQGHQ.

�. =X GHP EQWZXUI GHV %HEDXXQJVSODQV LQ GHU FDVVXQJ YRP ................... ZXUGHQ GLH %HKÎUGHQ XQG VRQVWLJHQ 7U¼JHU 
ÎIIHQWOLFKHU %HODQJH PLW GHU %HJUÔQGXQJ JHP¼· � � AEV. 2 %DX*% LQ GHU =HLW YRP ................... ELV ................... EHWHLOLJW.

�. 'HU EQWZXUI GHV %HEDXXQJVSODQV LQ GHU FDVVXQJ YRP ................... ZXUGH PLW GHU %HJUÔQGXQJ JHP¼· � � AEV. 2 %DX*%
LQ GHU =HLW YRP ................... ELV ................... ÎIIHQWOLFK DXVJHOHJW.

�. 'LH *HPHLQGH :DOOHUILQJ KDW PLW %HVFKOXVV GHV *HPHLQGHUDWHV YRP ................... GHQ %HEDXXQJVSODQ JHP¼· � 10 AEV. 1
%DX*% LQ GHU FDVVXQJ YRP ................... DOV SDW]XQJ EHVFKORVVHQ.

�. 'HU SDW]XQJVEHVFKOXVV ]X GHP %HEDXXQJVSODQ ZXUGH DP .................... JHP¼· � 10 AEV. � HDOEVDW] 2 %DX*% RUWVÔEOLFK
EHNDQQW JHPDFKW. 'HU %HEDXXQJVSODQ LVW GDPLW LQ KUDIW JHWUHWHQ.

:DOOHUILQJ� GHQ ...............................

7KRPDV %UXQQHU �1. %ÔUJHUPHLVWHU� �SLHJHO�
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